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von Ware SDcctroûté

Um äuferften Grnbe Samlanbê fteht eine fehr fleine ©tabt. Ser SBinb

treibt ben ©anb ber Sünen biê in bie ©arteben, bie bie eigentliche ©tabt

»on ben alten gefîungêroâllen trennen. Sann fommt man ju einem liebten

.Siefetnroalb unb hernach an ben ©tranb. Ueber gelbroeife Sünen fteigt

man jur ©ee hinunter. Sd) wir mit Schieben Sanielfen fpajieren ge=

gangen; im ©anb hatten roir gelegen unb pbilofopbiert. SDcinchen erflärte

mir ben SSegriff Cebenêauffaffung unb SBettanfcbauung. Sd) rauchte fo

für mich bin unb freute mid) am SStteer, an ber ©onne unb an SJcincben

Sanielfen auê Jpufum. Sie rutenfcblanfe grieftn roar auf bem 33uben=
ba»" meine gute greunbin ge-

roieber roeit fort bift im ©üben, bann bin id) roieber ganj allein. Sfî ber

©enfecfeefcbö'n, CWarc? Su muft mir beute noch ein franjöfffcheä Cieb fingen."
SSegreifen ©ie jegt, baf ich 9Jcind)en Sanielfen berjltch gut fein unb mit

ibm in bie Äonbitorei geben mufte? Siefe beftnbet fid) an ber Störtebef*

ferftrafe. Grê roar einmal in furfürfttieber ßeit ein gefîungêfommanbant
in ©amlanb, ber ftürjte einen oollen 23ecber banbfebrum hinter ben Kragen

unb beêbalb bief man ihn Oberft Stürj ben 23ecber, ober be Stört be

23effer."

SBo bie Strafe ben Safen erreicht, ftebt ein fûnfecfigeê, einftôcfigeê

Jpauê. Um biefeê herum ijî ein

roorben. Souper, Dejeuner,
Diner unb roieber Souper am

felben Stfchcben ba fommt

man ftch bod) naher; nicht roabt?

So fröblid), fo luftig, fo übet*

mütig baê 5J?äbd)en an SSorb ge*

roefen roar, fo nad)benflid) rourbe

eê auf ben Sünen. Senn baê

SJîeer roar rounberöoll unb bie

Sonne febtefte fid) an, in ber

ufertofen gerne ju oerftnfen. SBeit

braufen lag ein grofeê bânifcbeê

.Sriegêfcbiff; ein Sreimafter glitt
mit »ollen Segeln nad) £>jîen.

Grin Scbroebe, ber nad) ginn lanb

fahrt", fagte SJcincben; roir haben

ihn beute auf ber Jpöbe oon Villau
überholt." Unb nad) einer SBeile

fprad) eê oor fid) 'bin : SSJteer,

SDceer, bu roetteê Sfîeer Su bift
meine keligion !" Sd) überlegte

mir fd)on eine ebenfo religiöfe

2tntroort; bod) 9Jîincben Sanietfen
hob auf einmal ben feinen Kopf
unb befahl bittenb : SKarc, roollen

roir jefct nicht in bie Konbttorei

spaoilliong geben?"

^)eter Sftann, ber Dberfocb

beê 23ubenbap", hatte nämlid)

p mir gefagt : Skein Jjperr, Sie
ftnb ein CKann oon SBeit Sa
müffen Sie in ï mit bem gnäbi*

d)en gräutein, roaê Sbr gräulein
Sraut iê, in bie Konbitorei jum
^XtüiUiong gehen. SSornebm

ftrftclaf Sttuft'f Ciför Scbofolabe Gftê. Unb eê roerben

bort fein bie sperren Scbiffêofftfiere unb Seamten." Sitte! ^»eter SRann

ift ein ganjer Kerl, hat in SBeftinbien eine ktggerfrau unb Kinber brei,

bie Seutfchlanb, Seutfd)lanb über alleê" fingen fönnen. garbe ber

Kinber *Peter SJîannë? Gfr fagte: Sdjroarjer Kaffee mit brei 2röppd)en
3Rt[ch." SBaê SOeter Wlann fagt, ijî glaubhaft. Unb roürbe er behaupten,

auf einem SBalftfcb um bie SBeit geritten ju fein eê müfte roahr fein.

SBir hatten miteinanber Korn getrunfen, alê Einehen in ber Kabine fchlief.

Saoon erjähle ich im SBinter, roenn eê fait fein roirb.

2flfo: id) nabm 9Jcincben Sanielfen bei ber Cinfen unb fagte: ®ut,
geben roir."

Jpör", fuhr baê liebe Sing roeiter, ich möchte Scbofolabe unb .Suchen

unb Zigaretten unb Stfö'r; unb bie SÖhiftf muf Salome" fpielen. Kennft
bu Salome"? 2fcb, baê ift eine traurige ©efchichte; auê ber SBûjïe Sa*
bara er roirb getötet unb fte ftirbt auch. Sn einer Dafe natürlich
liebten fte fid). Siebfî bu, ba fönnte man unê aud) töten." SJcincben

hing ftd) an mich unb flüfterte: 2tber roir roollen leben unb roenn bu
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©laêpaoillon gebaut; bie eine

ßälfte ijî ber Salon ber Konbi*

torei, bie anbere eine Ixt Gräfe*

unb Ciförftube. S3ergilbte, rauch*

gebräunte 2!üü"=S3orbänge fallen

fchroer hinter ben hoben Scheiben

auf bie böljerne Srûjîung.
Set Jperr £>ber empftng unê.

Grin gehorfamer Siener mit fchledbt=

ftljenbem, fpiegelnbem Kellnerfracf

unb abgenutzter One-Step-Kra*
roatte. Grr hatte fchroere tote Jpänbe

unb an jebn gingern tiefe Jpof=

trauer; er hatte ferner eine rote

kafe unb eingefettete Jpaare, leer*

geroorbene, febtaffe Jpamfterbacfen,

einen ju roetten fragen, köllchen

unb an ungewöhnlich, grofen gü=

fen ju fleine Knopffîiefet. 2£bet

fonft roar et ein bubfebet 5kann

mit guten Sftanieten, ein roenig

abgetacfelt. Gft roat £)bet ohne

Untetgebene unb batte einen ganj
f leinen, faum tieebbaten Scbroipê.

SBit faf en an ein 2tfcbcben nahe

bet SRufif. Siefe beftanb auê

einem erften ©eiger, ber momen*

tan jiemlid) befoffen roar, einem

Gielliflen, ber auch genug batte,

unb einem glügelmann, ber einer

intelligent geratenen Kaulquappe

glich. SWincben bat mid), für ben

^Pt'anifîen ein roenig Spmpatbie
haben ju bürfen. Gfr fpült tot*

febif!" Richen befîelue:Scbofo=
labe unb .Suchen unb Zigaretten unb Ciför. Sie Ceute um unê ftaunten.

Set jebt bie anbern jar nicbtê an", fagte Skincben unb bif mit ben

fchönften, fühlften, reijenbjîen ßäbneben ber SBeit in ein Sabnetörtcben.

Jprnter unê fafen einige fcbroebifcfye Sfftjiere unb tranfen ©olbroaffer.

©egenüber fnobelten oier bänifd)e SJcatrofen Sranntroein auê. Grin

Jperingêbepotbeft'Sser af fcbma§enb marinierten 2tat. 2tn einem Sifche

poufftecten brei Âommiê ein bralleê îOîâbchen. Siefeê fchlug einem ber

Ciebhaber auf bie Jtchfeln unb lachte: Su bift 'n magerer ^pahn; bir
liebe id)."

Einehen befam einen roten .Sopf. Stltcbe Suben fpielten Karten. 5)7r
fennen cheroefen in ^alangen" fprad) einer. Gfin gefchminfteê grauenjimmer
blinjelte ju ben Dfftu'eren hinüber, roorauf biefe ber in biefe Gfinfamfeit

oerfebtagenen Äofotte ju trinfen anboten. 9Rabame Störtebeffetin fte

ttanf ootbilblicb, talentiert, ttug gelbe Söcfen unb hatte gepubette SBaben.

Sie SWuft'f fpielte, roobl roeit bie roeife kacht mpfîifcb ju roirfen begann,
©ounobê 2(oe Sftatia". ^ochfî malplajiert eê roar beinahe 9ttitter=

nacht, aber tro|bem roar eê nod) abenbf)ell. Ueber bem kaume lag eine
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Die Nacht im Pavillon
Am äußersten Ende Samlands steht eine sehr kleine Stadt. Der Wind

treibt den Sand der Dünen bis in die Gärtchen, die die eigentliche Stadt
von den alten Festungswällen trennen. Dann kommt man zu einem lichten

Kiefernwald und hernach an den Strand. Ueber gelbweiße Dünen steigt

man zur See hinunter. Ich war mit Minchen Danielsen spazieren

gegangen; im Sand hatten wir gelegen und philosophiert. Minchen erklärte

mir den Begriff Lebensauffassung und Weltanschauung. Ich rauchte so

für mich bin und freute mich am Meer, an der Sonne und an Minchen

Danielsen aus Husum. Die rutenschlanke Friesin war auf dem Buben-
dav" meine gute Freundin ge-

wieder weit fort bist im Süden, dann bin ich wieder ganz allein. Ist der

Genfersee schön, Marc? Du mußt mir heute noch ein franzöfisches Lied singen."

Begreifen Sie jetzt, daß ich Minchen Danielsen herzlich gut sein und mit
ibm in die Konditorei gehen mußte? Diese befindet sich an der Störtebek-

kerstraße. Es war einmal in kurfürstlicher Zeit ein Festungskommandant

in Samland, der stürzte einen vollen Becher Handkehrum hinter den Kragen

und deshalb hieß man ihn Oberst Stürz den Becher, oder de Stört de

Bekker."

Wo die Straße den Hafen erreicht, steht ein fünfeckiges, einstöckiges

Haus. Um dieses herum ist cin

worden. souper-, Dejeuner,
Diner und wieder Souper- am

selben Tischchen da kommt

man sich doch näher; nicht wahr?

So fröhlich, so lustig, so

übermütig das Mädchen an Bord
gewesen war, so nachdenklich wurde

es auf den Dünen. Denn das

Meer war wundervoll und die

Sonne schickte sich an, in der

uferlosen Ferne zu versinken. Weit
draußen lag ein großes dänisches

Kriegsschiff; ein Dreimaster glitt
mit vollen Segeln nach Osten.

Ein Schwede, der nach Finnland

fährt", sagte Minchen; wir haben

ihn heute auf der Höhe von Pillau
überholt." Und nach einer Weile

sprach es vor sichern Meer,
Meer, du weites Meer Du bist

meine Religion !" Ich überlegte

mir schon eine ebenso religiöse

Antwort; doch Minchen Danielsen

hob auf einmal den feinen Kopf
und befahl bittend : Marc, wollen

wir jetzt nicht in die Konditorei

Pavilliong gehen?"

Peter Mann, der Oberkoch

des Bubendan", hatte nämlich

zu mir gesagt : Mein Herr, Sie
sind ein Mann von Welt Da
müssen Sie in Z mit dem gnädi-

chen Fräulein, was Ihr Fräulein
Braut is, in die Konditorei zum

Pavilliong gehen. Vornehm

sirstclaß Musik Likör Schokolade Eis. Und es werden

dort sein die Herren Schiffsofsisiere und Beamten." Bitte! Pcter Mann
ist ein ganzer Kerl, hat in Westindien eine Niggerfrau und Kinder drei,

die Deutschland, Deutschland über alles" singen können. Farbe der

Kinder Peter Manns? Er sagte: Schwarzer Kaffee mit drei Tröppchen

Milch." Was Peter Mann sagt, ist glaubhaft. Und würde er behaupten,

auf einem Walfisch um die Welt geritten zu sein es müßte wahr sein.

Wir hatten miteinander Korn getrunken, als Minchen in der Kabine schlief.

Davon erzähle ich im Winter, wenn es kalt sein wird.

Also: ich nahm Minchen Danielsen bei der Linken und sagte: Gut,
gehen wir."

Hör", fuhr das liebe Ding weiter, ich möchte Schokolade und Kuchen

und Zigaretten und Likör; und die Musik muß Salome" spielen. Kennst
du Salome"? Ach, das ist eine traurige Geschichte; aus der Wüste
Sahara er wird getötet und sie stirbt auch. In einer Oase natürlich
liebten sie sich. Siehst du, da könnte man uns auch töten." Minchen

hing sich an mich und flüsterte: Aber wir wollen leben und wenn du
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cle lVleuron àloïs. ^stionslr-it, I^sussnne

Glaspavillon gebaut; die eine

Hälfte ist der Salon der Konditorei,

die andere eine Art Cafe-

und Likörstube. Vergilbte,
rauchgebräunte Tüll-Vorhänge fallen

schwer hinter den hohen Scheiben

auf die hölzerne Brüstung.
Der Herr Ober empfing uns.

Ein gehorsamerDiener mit schlecht-

sitzendem, spiegelndem Kellnerfrack

und abgenutzter Dne-Stsp-Kra-
watte. Er hatte schwere rote Hände

und an zehn Fingern tiefe

Hoftrauer; er hatte ferner eine rote

Nase und eingefettete Haare,

leergewordene, schlaffe Hamsterbacken,

einen zu weiten Kragen, Röllchen

und an ungewöhnlich großen Füßen

zu kleine Knopfstiefel. Aber

sonst war er cin hübscher Mann
mit guten Manieren, ein wenig

abgetackelt. Er war Ober ohne

Untergebene und hatte einen ganz

kleinen, kaum riechbaren Schwips.

Wir saßen an ein Tischchen nahe

der Musik. Diese bestand aus

einem ersten Geiger, der momentan

ziemlich besoffen war, einem

Cellisten, der auch genug hatte,

und einem Flügelmann, der einer

intelligent geratenen Kaulquappe

glich. Minchen bat mich, für den

Pianisten ein wenig Sympathie
haben zu dürfen. Er spült tot-

schik!" Minchen bestellte: Schokolade

und Kuchen und Zigaretten und Likör. Die Leute um uns staunten.

Det jeht die andern jar nichts an", sagte Minchen und biß mit den

schönsten, kühlsten, reizendsten Zähnchen der Welt in ein Sahnetörtchen.

Hinter uns saßen einige schwedische Offiziere und tranken Goldwasser.

Gegenüber knobelten vier dänische Matrosen Branntwein aus. Ein
Heringsdepotbesitzer aß schmatzend marinierten Aal. An einem Tische

poussierten drei Kommis ein dralles Mädchen. Dieses schlug einem der

Liebhaber auf die Achseln und lachte: Du bist 'n magerer Hahn; dir
liebe ich."

Minchen bekam einen roten Kopf. Etliche Juden spielten Karten. Mr
sennen chewesen in Palangen" sprach einer. Ein geschminktes Frauenzimmer
blinzelte zu den Offizieren hinüber, worauf diese der in diese Einsamkeit

verschlagenen Kokotte zu trinken anboten. Madame Störtebekkerin sie

trank vorbildlich, talentiert, trug gelbe Söcken und hatte gepuderte Waden.
Die Musik spielte, wohl weil die weiße Nacht mystisch zu wirken begann,

Gounods Ave Maria". Höchst malplaziert es war beinahe Mitternacht,

aber trotzdem war es noch abendhell. Ueber dem Raume lag eine
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